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Eine traditionsbewusste Akademie auf modernen Wegen

Susanne Florin ist neue Leiterin der Akademie für Ärztliche Fort- und Weiterbildung

Ein Gespräch über Weiterentwicklung und 

Zukunftsperspektiven der Akademie für 

Ärztliche Fort- und Weiterbildung mit der 

neuen Leiterin Susanne Florin, Nina Wal-

ter, stellv. Ärztliche Geschäftsführerin der 

Landesärztekammer Hessen, Prof. Dr. 

med. Dr. h.c. mult. Hans-Rudolph Tinne-

berg, dem Vorstandsvorsitzenden der 

Akademie, und ihrer bisherigen Leiterin 

Dr. Aline Zetsche.

Frau Florin, Sie haben im Mai Ihre Tätig-

keit als neue Leiterin der Akademie für 

Ärztliche Fort- und Weiterbildung begon-

nen. Wie geht es Ihnen wenige Wochen 

nach dem Start?

Susanne Florin: Sehr gut, danke. Schon 

nach den ersten Monaten kann ich sagen, 

dass ich mich in meinem neuen Arbeits-

umfeld ausgesprochen wohl fühle. Ich ha-

be mich dank der ausgezeichneten Einfüh-

rung durch meine Vorgängerin Frau 

Dr. Zetsche intensiv einarbeiten können, 

so dass ein reibungsloser Übergang gelin-

gen kann. Auf die Aufgaben, die auf mich 

warten, freue ich mich. Durch meine me-

thodisch-didaktische sowie betriebswirt-

schaftliche Vorbildung und Erfahrung bin 

ich sicher, gut für meine künftige Tätigkeit 

aufgestellt zu sein. 

Was hat Sie an der neuen Position ge-

reizt? Welche Erfahrungen bringen Sie 

mit? Bitte erzählen Sie uns etwas über Ih-

ren bisherigen Werdegang.

Florin: Besonders gereizt hat mich, dass 

ich jetzt in einer spannenden Zeit der Neu-

strukturierung zur Akademie gekommen 

bin. Ich sehe es als positive Herausforde-

rung, dass ich den Wandel, insbesondere 

auch im Bereich Digitalisierung, mitgestal-

ten kann. 

Erfahrungen mit der Weiterentwicklung 

und Führung von Bildungseinrichtungen 

bringe ich mit. So habe ich nach dem Stu-

dium und ersten Berufserfahrungen in 

Mainz eine Akademie für Wirtschaft und 

Sprachen mitaufgebaut und mehrere Jah-

re geleitet. In Kalifornien leitete ich dann 

zunächst die Presse- und Öffentlichkeits-

arbeit einer traditionsreichen Stiftung, der 

Torrey Pines Con-

servancy, später 

übernahm ich die 

Leitung der Stif-

tung.

Zu meinen Aufga-

ben gehörten die 

Konzeption von 

Veranstaltungen 

ebenso wie Marke-

ting und Sponso-

ring. Während der 

Pandemie und bis 

zu meinem Arbeits-

beginn in der Aka-

demie – insgesamt 

über zweieinhalb 

Jahre lang – habe 

ich mein Team in 

den USA überwie-

gend aus Deutsch-

land digital geführt. 

Ich bin daher mit 

Online-Kommuni-

kation, Online-Ver-

anstaltungen und 

digitalem Lernen bestens vertraut.

Die Akademie hat sich seit ihrer Grün-

dung vor über einem halben Jahrhundert 

kontinuierlich weiterentwickelt. Worauf 

lagen die Akzente in den vergangenen 

Jahren, Herr Prof. Tinneberg? 

Prof. Dr. med. Dr. h.c. mult. Hans-Rudolf 

Tinneberg: Zunächst heiße ich Frau Florin 

im Namen des Vorstands der Akademie 

ganz herzlich willkommen. Was ich be-

merkenswert finde, ist, dass Sie sich mit 

ihrer vielfältigen Vorbildung und Erfah-

rung in dieser Phase des Wandels nicht 

nur in die Akademie „hereintrauen“, son-

dern sich sogar darauf freuen! 

Dank der exzellenten Arbeit von Frau 

Dr. Zetsche und Frau Sandra Bauer, der 

bisherigen Doppelspitze, ist schon viel ge-

leistet worden, um die Akademie auf einen 

erfolgreichen Weg in die Zukunft zu brin-

gen. Hierfür möchte ich beiden meinen 

großen Dank aussprechen. In Zusammen-

arbeit mit dem Ehrenamt und der haupt-

amtlichen Geschäftsführung setzte sich 

das Führungsduo in seiner elfjährigen Tä-

tigkeit für wirtschaftliche Stabilität und 

strategische Weiterentwicklung der Aka-

demie ein. Große Projekte der vergange-

nen Jahre waren die Etablierung der Mo-

dule Antibiotic Stewardship und Sozialme-

dizin sowie die Digitalisierung der Verwal-

tung. Ziel war es immer, hervorragende 

Expertinnen und Experten als Referentin-

nen und Referenten zu finden. Keine leich-

te Aufgabe, denn die Experten haben we-

nig Zeit. Aus diesem Grund hat Frau 

Dr. Zetsche Ärzteteams gebildet und ko-

ordiniert, um ihnen so viele organisatori-

sche Aufgaben wie möglich abzunehmen. 

So konnte der Qualitätsanspruch der Aka-

demie ausgebaut werden. 

 Diese Veränderungen betrafen die Fort-

bildungsangebote. Hat sich auch die Aka-

demie als Einrichtung, die auf dem Markt 

mit anderen Bildungsanbietern konkur-

riert, geändert? 

Tinneberg: Wir mussten nicht nur das 

Fort- und Weiterbildungsangebot verbes-

Ärztekammer

Die neue Leiterin der Akademie für Ärztliche Fort- und Weiterbildung stellt 

sich vor: Susanne Florin (2. v. l.) zusammen mit Nina Walter, stellv. Ärztliche 

Geschäftsführerin der Landesärztekammer Hessen (links), Prof. Dr. med. 

Dr. h.c. mult. Hans-Rudolph Tinneberg, Vorstandsvorsitzender der Akade-

mie, und der bisherigen Leiterin Dr. Aline Zetsche (2. v. r.).
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sern, sondern auch unsere eigenen Pro-

zesse effektiv organisieren und mit neuer 

Verwaltungssoftware gestalten. Das hat 

uns bei der Planung und Entwicklung vo-

rangebracht. Ich möchte dabei hervorhe-

ben, dass dies alles geschehen ist, wäh-

rend wir mit den Herausforderungen von 

Corona fertig werden mussten. Wir haben 

unsere Veranstaltungen in den vergange-

nen drei Jahren sehr weitreichend digitali-

siert. Der Druck für schnelle Veränderun-

gen kam von außen durch die Pandemie. 

Das, was eigentlich ein kontinuierlicher 

Prozess sein sollte, erfolgte gewisserma-

ßen mit einem Schlag. Mit großem Enga-

gement haben sich unsere Mitarbeiterin-

nen in dieser Zeit weiterentwickelt und 

fortgebildet. Unter anderem wurde ein 

Übertragungsstudio im Akademiegebäu-

de eingerichtet, aus dem Veranstaltungen 

live gesendet werden – mit allen Möglich-

keiten zum direkten Austausch zwischen 

Teilnehmern und Referenten, die man sich 

wünschen kann. Natürlich können dort 

auch Vorträge aufgezeichnet werden.

 Wo lagen die Schwerpunkte Ihrer Arbeit 

in den zurückliegenden Jahren, Frau Dr. 

 Zetsche? Was macht das Akademieange-

bot bisher aus?

Dr. Aline Zetsche: Die Aufgabe der Akade-

mie war und ist es, Kurs-Weiterbildungen 

und qualifizierende Fortbildungen umzu-

setzen, die von hessischen Ärzten für ihr 

berufliches Fortkommen und ihre Aufga-

ben in der Versorgung ihrer Patienten be-

nötigt werden. Dabei ist unser Ziel, die 

Angebote so zu gestalten, dass Fortbil-

dung auch Freude macht und anschaulich 

ist – dass die Veranstaltungen inhaltlich 

brandaktuell und methodisch praxisbezo-

gen und digital ausgerichtet sind. Wir bau-

en seit Längerem praktische Elemente ein, 

holen medizinische Geräte in die Kurse 

und organisieren Exkursionen und Hospi-

tationen. Letzteres ist mit großem logisti-

schem Aufwand verbunden – für uns und 

für unsere Partner in Kliniken, Praxen und 

bei Betriebsbegehungen. Es wird aber 

auch mit begeisterter Zustimmung der 

Teilnehmer belohnt. Die Palette der Ver-

anstaltungsformate ist erweitert worden. 

Nach wie vor bieten wir die „klassischen“ 

Formate, Vorträge und Gruppenarbeiten, 

sowie praktische Bestandteile wie Übun-

gen und Hospitationen an. Hinzu kommt 

die inzwischen nahezu regelhafte Beglei-

tung von Veranstaltungen durch eine 

Lernplattform, mit E-Learning, Arbeits-

material, Links, Literaturhinweisen, Vi-

deos, Handouts, etc.

Die Herausforderungen der vergangenen 

Jahre haben zu weiteren Innovationen ge-

führt: So haben wir während der Corona-

Krise in Workshops ein Konzept für inter-

aktive Live-Online-Veranstaltungen ent-

wickelt. Auch mussten im Zuge der neu-

en, 2020 in Kraft getretenen Weiterbil-

dungsordnung neue Curricula und neue 

qualifizierende Fortbildungen umgesetzt 

werden. Den Verwaltungsaufwand haben 

wir dank neuer Strukturen und Software 

straffen können.

 Auf Beschluss des Präsidiums begann in 

der zurückliegenden Wahlperiode ein Be-

ratungsprozess unter der Leitung von Ni-

na Walter, stellv. Ärztliche Geschäftsfüh-

rerin, und Dr. med. Alexander Marković, 

Ärztlicher Geschäftsführer der LÄKH, der 

weiter fortgesetzt werden soll. Ziel ist es, 

die Akademie noch besser für die Anfor-

derungen der Zukunft aufzustellen und 

sie wettbewerbsfähig zu machen. Worin 

liegen die Stärken der Akademie und wie 

sehen die Zukunftsperspektiven aus, 

Frau Walter?

Nina Walter: Mit der Frage „Wo kommen 

wir her?“ möchte ich an dieser Stelle einen 

Bogen schlagen. Die Landesärztekammer 

Hessen hat das Glück, früh die Entschei-

dung getroffen zu haben, eine Akademie 

zu gründen. Dieses Glück hat nicht jede 

Kammer und wir können stolz darauf sein, 

denn die vor über 50 Jahren gegründete, 

älteste Akademie für Ärztliche Fort- und 

Weiterbildung in Deutschland – eine Ein-

richtung von Ärzten für Ärzte – hat einen 

hohen Stellenwert. Die angebotene Fort-

bildung wird aus der Ärzteschaft heraus 

entwickelt und von Kursleitern und Refe-

renten gestaltet. Dafür versucht die Ärz-

tekammer, herausragende Persönlichkei-

ten aus der Ärzteschaft zu gewinnen. 

Wir bewegen uns in einem sich schnell 

entwickelnden Umfeld. Das Präsidium und 

die Geschäftsführung haben Geld in die 

Hand genommen, um zeitnah Fortbildung 

in modernen didaktischen Formaten an-

zubieten. Voraussetzung für deren be-

darfsgerechte Gestaltung war eine Ist-

Analyse. Diese ergab, dass bereits viele 

gute Grundlagen vorhanden waren, auf 

denen aufgebaut werden konnte. 

In einem weiteren Schritt haben wir uns 

die Frage gestellt: Was sollen wir in Zu-

kunft anbieten und – ganz wichtig – was 

sollen wir lassen? Mit dem Ergebnis, dass 

wir den einen oder anderen alten Zopf ab-

schneiden mussten. Auch war klar, dass 

die Digitalisierung von Fortbildung kein 

Selbstzweck sein darf, sondern unterstüt-

Ärztekammer

Biografie von Susanne Florin, neue Lei-

terin der Akademie für Ärztliche Fort- 

und Weiterbildung 

2000 Abschluss Magister Artium und 

Staatsexamen in Romanistik und Ameri-

kanistik an der Johannes-Gutenberg Uni-

versität Mainz.

2000–2007 Leitung der Euro-Schulen 

Akademie für Wirtschaft & Sprachen in 

Mainz. Vergrößerung des Veranstal-

tungsportfolios, Erweiterung des Kreises 

der hoch qualifizierten Referierenden 

und erfolgreiche Neuausrichtung der 

Akademie.

2007 Umzug nach San Diego, USA. MBA 

Studium mit Schwerpunkt Marketing an 

der University of San Diego, Kalifornien.

2012–2023 Leitung der traditionsrei-

chen Stiftung „Torrey Pines Conservan-

cy“ in La Jolla, Kalifornien. Digitalisierung 

von Veranstaltungen, Schwerpunkt Mar-

keting und Sponsoring. 
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zendes Element. Die Herausforderung da-

bei war, alle mitzunehmen, sowohl Mitar-

beiter als auch Teilnehmer und Kursleiter. 

Mit der Weiterentwicklung der Akademie 

ist zugleich auch eine Kompetenzerweite-

rung der Referenten auf hohem Niveau 

verbunden.

Bei der Analyse des Ist-Zustandes haben 

wir viel gelernt, unter anderem, wie wir 

perspektivisch besser monitoren, um 

noch besser und schneller agieren zu kön-

nen. Unser Ziel ist es, auf Datenbasis und 

nicht auf Mutmaßungen gestützt unsere 

Marktführerschaft weiter zu entwickeln.

Tinneberg: Das Projekt „Akademie im 

Wandel“ hat bisher schon sehr gut ge-

klappt. Aber wir müssen noch besser wer-

den. Um zu erfahren, was unsere Mitglie-

der und Kursteilnehmer von der Akademie 

erwarten, sind Befragungen wichtig. Auch 

soll es künftig eine noch stärkere Verzah-

nung und Abstimmung zwischen Ärztli-

cher Geschäftsführung und Akademie ge-

ben. Dabei soll gerade auch die engere 

Einbindung der Weiterbildungsabteilung 

für Impulse sorgen.

Betrifft der Wandel ausschließlich struk-

turelle und inhaltliche Aspekte, oder be-

zieht er auch die Räumlichkeiten der 

Akademie mit ein? 

Walter: Zum Gesamtbild gehören natür-

lich auch die Räumlichkeiten. Wenn man 

an die Akademie denkt, hat man den wun-

derbaren Standort Bad Nauheim im Kopf. 

Allerdings ist das Akademiegebäude in-

zwischen in die Jahre gekommen und 

stößt an seine Kapazitätsgrenzen. Eine 

Renovierung reicht nicht aus; nötig wäre 

eine Sanierung. Die Analyse der Unter-

nehmensberatung, die wir zu Beginn des 

Umstrukturierungsprozesses hinzugezo-

gen hatten, ergab außerdem, dass der 

Standort erweitert werden muss, damit 

die Akademie auch räumlich näher an die 

Kolleginnen und Kollegen heranrückt. Wir 

werden daher künftig vermehrt Fortbil-

dungsangebote in Frankfurt, dem zweiten 

Standort der Akademie, aber auch an an-

deren Orten in Hessen, z. B. in Kranken-

häusern, veranstalten. Darüber, ob eine 

Sanierung oder ein Umbau des Akademie-

gebäudes in Bad Nauheim erfolgen soll, ist 

noch keine abschließenden Entscheidung 

getroffen worden. Aber die positive Bot-

schaft lautet: Die Landesärztekammer 

steckt viele Ressourcen in die Weiterent-

wicklung der Akademie, um sie fit für die 

Zukunft zu machen.

Frau Florin, mit Rückenwind der Ärztli-

chen Geschäftsführung stehen Sie als 

neue Leitung für die Zukunft der Akade-

mie. Wie sehen Ihre Vorstellungen aus?

Florin: Wie eingangs gesagt, habe ich 

durch die Einarbeitung durch meine Vor-

gängerin ein gute Ausgangslage vorgefun-

den. Außerdem ein hoch qualifiziertes, 

motiviertes Team. 

Durch die strategische Neuausrichtung 

wollen wir die Akademie zu einer starken, 

modernen Einrichtung entwickeln, die ei-

ne bedarfsorientierte und qualitativ hoch-

wertige Fort- und Weiterbildung anbietet. 

Auch wenn es etwas klischeehaft klingen 

mag: Wir möchten eine Verbindung schaf-

fen zwischen Tradition und Moderne. 

Kurz gesagt, eine traditionsbewusste Aka-

demie, die moderne Wege geht. Einer der 

wichtigsten Punkte ist dabei die Digitali-

sierung.

Meine Vision ist der Ausbau der Marktfüh-

rerschaft der Akademie in unseren Kern-

kompetenzen. Zugleich werden wir die 

Wirtschaftlichkeit der Akademie stärker 

als bisher berücksichtigen müssen.

Ich habe eine riesige Liste mit Ideen, um 

diese Ziele zu erreichen. So muss sich im 

Bereich Marketing einiges tun. Die Akade-

mie und ihre Angebote müssen bekannter 

werden. Dafür werden wir unsere Ziel-

gruppen auf verschiedenen Kanälen an-

sprechen; eine wichtige Rolle spielen da-

bei Soziale Netzwerke. Auch bei der Ver-

mittlung von Lerninhalten wollen wir 

künftig mehr mit Podcasts und weiteren 

digitalen Formaten arbeiten. Wie Dr. Zet-

sche und Prof. Tinneberg bereits ausge-

führt haben, hat die Akademie schon vor 

einigen Jahren begonnen, online interakti-

ve Elemente in Fortbildungsangebote ein-

zubinden. Das wollen wir weiterentwi-

ckeln – hierbei vor allem das interaktive 

Element voranbringen, digitale Plattfor-

men verknüpfen sowie Präsenz- und On-

line-Übungen kombinieren bis hin zu Info-

tainment, um das Beste aus beiden Welten 

zusammenzuführen. Auch werden wir den 

Kontakt zur Weiterbildungsabteilung der 

LÄKH intensivieren, weil wir den Schwer-

punkt Weiterbildung weiter ausbauen 

wollen. Ich habe schon viele Kursleiterin-

nen und -leiter sowie Referentinnen und 

Referenten kennengelernt und freue mich 

auf die Zusammenarbeit mit ihnen. Aus 

Erfahrung wissen wir: Je abwechslungsrei-

cher die Formate sind, desto besser die 

Rückmeldungen. Ich könnte mir außer-

dem vorstellen, künftig auch englisch-

sprachige Fortbildung in der Akademie 

anzubieten.  Interview: Katja Möhrle

Marissa Leister 
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Arztausweis-Nr. 060070498 ausgestellt 

am 13.04.2021 für Dr. med. Brigitte Löb, 

Darmstadt

Arztausweis-Nr. 060070502 ausgestellt 

am 23.02.2022 für Dr. med. Thushiha Lo-

geswaran, Frankfurt

Arztausweis-Nr. 060070501 ausgestellt am 
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Arztausweis-Nr. 060070496 ausgestellt 
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Darmstadt
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Trapp, Frankfurt
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am 03.11.2020 für Dr. med. Nikolaus von 
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am 11.01.2021 für Dr. med. Anne Wilke, 

Frankfurt




